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Vl" 6. Dienstag den 8. Januar 1895. XIII. Iahrg.
Krimmakstatistisches

I m  Deutschen Reiche find im Ja h re  1893  4 30  4 03  P e r ­
sonen, das find 1012  pro 100 000  strafmündige Personen der 
Ciotlbevölkerung, wegen Verbrechen und Vergehen gegen Reichs­
gesetze verurthetlt worden, gegen 422  327 (11 99  pro 1 0 0 0 0 0 )  
im Ja h re  1892. Diese Z unahm e ist zwar bedauerlich, sie ist 
aber doch lange nicht so beträchtlich, wie die vom J a h r e  1892 im 
Vergleich zu 1891. Die Z ah l der 1893 verurtheilten jugend­
lichen Verbrecher, d. h. 12 bis 18 Ja h re  alten Personen, betrug 
43  742 gegen 46  496  im J a h re  1 89 2 , hat also in erfreulicher 
Weise abgenommen.

Die Zahlen der V erurtheilten für die wichtigsten einzelnen
Delikte find: 1893. 1892.
Beleidigung des Landesherrn (§  94  bis 97

des S t . - G . - B . ) .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  591. 5 25 .
Oeffentltche Aufforderung zum Ungehorsam 

gegen Gesetze u.s. w. oder zu strafbaren 
H andlungen ( U  110, 111) . . . . 70. 4 5 .

Aufforderung m it M ilitärpersonen zum U n­
gehorsam (ß  1 1 2 ) .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4 . 9 .

G ew alt und D rohungengegen Beamte u. s.w.
(§8 113 , 114 , 117 bis 119) . . . 1 5 1 5 1 . 13 985.

Androhung eines gemeingefährlichen V er­
brechens (8  1 2 6 ) .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  33 . 33.

Anretzung verschiedener Bevölkerungsklaffen
zu Gewaltthätigkeiten (8  130) . . .  38. 26 .

Verächtlichmachung von S taatsetnrichtungen
und obrigkeitlichen Anordnungen (8 1 3 1 )  7. 9.

M eineid (8 153 bis 1 5 5 ) .......................  847 . 771.
Fahrlässiger falscher Eid (8  163) . . . . 4 8 6 . 483 .
Kuppelei (8  180, 1 8 1 ) ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2 513 . 2 4 8 1 .
M ord (8  2 1 1 ) .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  114. 144.
Gefährliche Körperverletzung (8 2 2 3 a )  . . 72 919 . 65 666 .
Bedrohung (Z 2 4 1 ) .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  8 648. 7 832 .
Einfacher Dtedstahl (8  2 4 2 ) .......................  7 1 8 1 0 . 8 2 7 5 1 .
Einfacher Diebstahl im wiederholten Rückfall

(8 2 42 , 2 4 4 ) .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 9 0 9 . 12 7 7 5 .
Schwerer Diebstahl (8  2 4 3 ) ... . . . . . . . . . . . . . . . .  9 379. 16 7 4 8 .
Schwerer Dtedstahl im wiederholten Rückfall

(88 2 43 , 2 4 4 ) ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2 657. 2 921 .
Unterschlagung (8 2 4 6 ) ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  18 055 . 18 372 .
B etrug (88 2 6 3 /2 6 5 ) . . . . . .  1 8 3 0 8 . 1 8 5 9 5 .
B etrug  im wiederholten Rückfall (8  2 64 ) . 2 275. 2 1 1 6 .
Urkundenfälschung (88 2 6 7 /2 7 8 ) . . . .  4 3 8 7 . 4 2 6 5 .
Wucher (8 302  g, brs o ) .......................  31 . 37.
B randstiftung (88 306 bis 308 (31 1 )) . . 5 3 2 . 577 .
Bestechung (aktive) (88 333 , 334  Ab,. 2) . 5 39 . 535.
Bestechung (passive) (88 331 , 3 32 , 334 ,

Abs. 1 ) .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  46 . 36.
Vergehen gegen die S on n tag sru he  u. s. w. 4  864 . 1 5 9 0 .
Betiügltcher Bankerott (8 209  K. O .) . . 144. 181.
Einfacher Bankerott (8  210  K. O )  . . . 687. 759.
Vergehen gegen die Gesetze wider die Ver­

fälschung u. s. w. von N ahrungsm itte ln  1 7 1 3 . 1 5 3 1 .
Vergehen gegen das Gesetz betreffend die I n ­

validität«- und Altersversicherung . . 349 . 265 .

Iamitie Schmidt.
Novelle von Ha n s  E i s e nt rä g er .

-----------------Nachdruck verboten.
(5. Fortsetzung.)

D er T anz  hatte längst begonnen. F rieda schützte, nachdem 
sie einige Pflichttänze absolvirt, plötzlich Ind isposition  und 
Ruhebedürfntß vor, und widmete sich H errn  von W eilburg so 
ausschließlich, daß die D am en im S tillen , die H erren ganz un- 
genirt lau t ihre Bemerkungen darüber machten. „D iesm al 
wird'« E rnst,"  meinte der R eferendar Fischer, der sich vergeb­
lich bemühte, seinen Kneifer auf dem Nasenrücken zu befestigen. 
„Frieda'chen hat sich vorgenommen, den arm en W eilburg lebend 
oder todt zu hetrathen. M uß  ihn m al w arnen."

„Lassen S ie  da« lieber, Fischer," sagte L eutnant von 
Tiefenbach, der ebenfalls seinerzeit F rieda sehr stark die C our 
gemacht. „ E r  ist ein bischen mißtrauisch und könnte das 
krumm nehmen. Außerdem wird er doch nicht. I s t  doch ein 
ganz geschetdter K erl."

„N a, na, T tefenbacher," mischte sich sein K am erad, der 
P cem ierleutnant W eidemüller, in '« Gespräch. „H aben doch auch 
Verstand und trotzdem für Kleine geschwärmt."

„Geschwärmt, ja ,"  entgegnete Tiefenbach, „ S ie  hören aber 
doch, daß Fischer von Heirathen spricht."

„D em  W eilburg traue ich eine solche D um m heit zu ," nahm  
der R eferendar wieder das W ort, indem er seinen Kneifer mit 
beiden Hände» festdrückte. „Möchte n u r wissen, w as sein P a p a  
zu der Geschichte angeben würd«. S eh t nu r, was die kleine 
Schlange mit ihm tuschelt. Und roth wird sie sogar. N a, na, 
die Sache scheint sich z„ machen."

„D eine Schwester tanzt ja  sehr wenig heute," sagte Alice 
Hochfeldt zu Elfe Schmidt m it einem Seitenblick nach dem in  
eifrigem Gespräche befindlichen P a a r .

„D u  siehst, sie ist sehr beschäftigt," entgegnete diese m it 
einem Lächeln, in  das sich ein ganz kleiner spöttischer Z ug  
mischte. „ Ich  werde Dich demnächst zu I h r e r  V erlobung e in ­
laden."

politische Hagesschau.
Z u  den Z eitungserörterungen über R t t c k t r i t  1 ö a b -  

s i c h l e n  d e s R e i c h s t a g S p r ä s i d e n t e n  v. L e v e t z o w  
geht der „Nordd. Allg. Z tg ."  von zuverlässigster S e ite  die positive 
Nachricht zu, daß bisher noch niem als eine Präsidentenkrifis be­
standen hat, bei der der Rücktritt des H errn  v. Levetzow hätte 
in F rage kommen können, und daß keinerlei Veranlassung für 
die H errn  v. Levetzow in den B lä tte rn  nachgesagte Absicht vor­
lag. „W as a ls  angebliche Absicht des ReichstagSpräfidenten in 
der Presse besprochen w ird ," schreibt das B la tt, „beruht auf 
E rfindung  einiger während der Reichsiagsferien anscheinend nicht 
ausreichend beschäftigter Jo urn alis ten  und ist zurückzuführen auf 
vergriffene Urtheile über die Anlegung der Uniform  eines Land­
w ehr-Stabsoffiziers seitens des H errn  v. Levetzow bet der Schluß- 
steinfeicr im neuen Retchstagsgebäude. H err v. Levetzow hat 
die U niform  eines Landwehroffizters nach den hierfür geltenden 
Allerhöchsten Bestimmungen überall da anzulegen, wo er dem 
M onarchen begegnet, außer, wenn für einen einzelnen F all eine 
andere Kleidung, z. B . Jag du n ifo rm , vorgeschrieben werden sollte. 
D ie H errn  v. Levetzow durch Kaiser W ilhelm  I. verliehene A us­
zeichnung, das Ehrenkleid eines Landwehrstabsoffiziers tragen 
zu dürfen, hat sich H err v. Levetzow durch Theilnahm e an ver­
schiedenen Feldzügen erworben."

Ueber die Beschwerden, die gegen den d e u t s c h e n  G e ­
s a n d t e n  i n G u a t e m a l a ,  Wtrkl. Legattonsrath O. P e y e r ,  
neuerdings erhoben worden find, find seitens des A usw ärtigen 
A m is umgehend erneute Berichte eingefordert worden, deren 
Eintreffen jedoch in kürzerer Zeit nicht zu erw arten ist, da für 
die Beförderung der Anfragen und Antw orten durch die Post 
etwa neun Wochen erforderlich find. —  W ie die „ P o st"  hört, 
ist auch der deutsche Konsul in B irm ingham , M . L tndner, der 
übrigens W ahlkonsul, nicht Berufskonsul ist, zum Bericht über 
seine Zuschrift an die „D a ily  P ost"  aufgefordert worden, w orin 
er G roßbritannien  die E inführung  von Zöllen auf fremde 
W aaren  und speziell gegenüber der deutschen E infuhr empfiehlt.

A ls seinerzeit der r u s s i s c h e  H a n d e l s v e r t r a g  im 
Reichstage zur E rörterung  stand, fühlte sich u. a. auch die frei­
sinnige M ehrheit der B reS lauer S tadtverordnetenversam m lung 
berufen, zu dem V ertrage S tellung  zu nehmen. E s wurde da­
bei besonders betont, daß nunm ehr „endlich sichere Aussicht" zu 
einer direkten E i s e n b a h n v e r b i n d u n g  zwischen B r e S -  
l a u und W a r s c h a u  vorhanden sei, und der Nutzen dieser 
B ahnlin ie  für B reslau  wurde in allen Farben  geschildert. W ie 
jetzt die „P os. Z tg ."  meldet, hat der russische Kriegsminister den 
Hoffnungen der Freisinnigen ein jähes Ende bereitet, denn er 
hat dem W eiterbau der BceSlau-W arschauer Eisenbahn auf rus­
sischem Gebiete widersprochen, und es ist dementsprechend den 
Aktionären der W arschau-W iener B ahn , die den B a u  bewerk­
stelligen wollten, ein abschlägiger Bescheid geworden.

Nach einer M eldung aus R o m  folgert m an au s der 
herzlichen U nterredung des P a p s t e s  m it dem Fürsten L o - 
b a n o w, daß der P a p s t nicht enttäuscht worden sei, obschon in 
den« Schreiben des Z  a r e n an ven P apst von einer V ereini­
gung der beiden Kirchen nicht die Rede gewesen. Personen aus 
der Umgebung des Papstes versichern, daß Leo X IU . bei ver-

„W enn Deine M am a erlaubt."
Eise schwieg einen Augenblick betroffen. S ie  hatte an das 

fatale Verbot ihrer M utter gar nicht gedacht. Alice half ihr 
m it einer Frage über die Verlegenheit hinweg:

„ I s t  denn die Sache schon so sicher?"
„F rieda betrachtete sie a ls  sicher!"
„ D a s  will allerdings viel sagen," bemerkte Alice.
Elfe zuckte die Achseln. „D iem al behauptet sie, sich nicht 

zu täuschen, und ich glaube auch, daß sie recht hat. E r  ist ein 
guter Kerl. D u  verstehst, was ich meine."

„Vollkom m en!" bestätigte Alice belustigt. „W illst D u  Dich 
übrigens nicht auch bald nach einem so „guten K erl" umsehen?"

„Ich  thu 's ja  im m er," gab Elfe m it naiver M unterkeit zu. 
„A ber weißt D u , F rieda versteht das doch besser a ls  ich. G ott, 
wie ich Dich beneide, D u hast dergleichen nicht nöthig."

„W ie meinst D u  d as?"  w arf Alice ein.
„D u  bist selbstständig, unabhängig, kannst nach Deinem 

Geschmack wählen. Ich  —  doch nicht sentimental werden," 
brach sie plötzlich ab. „O b es wohl bald zu Tisch geht? Ich  
habe einen furchtbar soliden H unger." Else's Wunsch ging 
bald in Erfüllung. Die F lügelthüren des Speisesaals wurden 
geöffnet. Die Herren suchten sich ihre Tischdame. H err von 
W eilburg führte F rieda.

V or dem Rochow'schen Hause prom enirte, ungeachtet der 
strengen Jan ua rkälte , schon seit einiger Zeit ein junger M ann 
auf und ab, der wiederholt zu den hell erleuchteten Fenstern 
der Präsidenten - W ohnung emporsah, h in ter denen flüchtige 
Schatten der Tanzenden vorüberschwebten. E r hatte den Kragen 
seines Ueberziehers in die Höhe geschlagen, die Hände in den 
Taschen versenkt und w ar bemüht, durch eifriges Auf- und Ab­
gehen sich w arm  zu halten. E s w ar F ranz E tlert, der seiner­
zeit so kurzer Hand von F rau  Schmidt abgeschüttelte V erehrer 
Else's. D er gute F ranz w ar dam als sehr unglücklich gewesen, 
aber von seiner Schwärmerei für des Kanzleiraths hübsche 
Tochter wurde er deshalb nicht geheilt. I m  Gegentheil, Elfe

schiedenen Gelegenheiten sich dahin geäußert habe, daß er 
niem als an  ein sofortiges R esultat seiner U nternehm ungen ge­
glaubt habe, sondern daß er fest überzeugt sei, setn Nachfolger 
werde dasselbe zu Ende führen. Fürst Lobanow ist Gegenstand 
einer besonderen Aufmerksamkeit des päpstlichen Hofes und der 
fremden Botschafter gewesen.

D er f r a n z ö s i s c h e  M i n i s t e r r a t h  beschloß, der Kam ­
mer bei ihrem W iederzusammentritt einen Gesetzentwurf vorzu­
legen, welcher außer der Halbinsel Dukos in Neukaledonien die 
In s e l S a lu t  bei G uyana  a ls  D eportationsort bestimmt. D aher 
ist es wahrscheinlich, daß D rcyfus nach „ J le ö  de S a lu t"  gebracht 
wird. —  I n  parlamentarischen Kreisen wird die in  Belgien ein­
geleitete B erathung über die Einverleibung des Kongostaates er­
örtert und in Betracht gezogen, ob Frankreich sein Vorkaufsrecht 
geltend machen soll.

Sonnabend  V orm ittag  um  9 Uhr erfolgte die D e g r a d a ­
t i o n  d e s  H a u p t m a n n s  D r e y f u s .  I n  dem Augenblick, 
a ls  der A djutant sich D reyfus näherte, um  die D egradation  vor­
zunehmen, rief D re y fu s : „ Ich  schwöre, daß ich unschuldig bin. 
E s lebe Frankreich!" D ie außerhalb stehende M enge, die ver­
stand, daß D reyfus seine Unschuld betheuerte, schrie: „T o d  dem 
V e r rä th e r !" und von allen S eiten  ertönte Pfeifen. D ara u f 
vollzog der A djutant die D egradation. A ls er den Degen zer­
brach und die Stücke zu Boden w arf, rief D reyfus von neuem : 
„Ich  bin unschuldig! E s lebe Frankreich!" Nach erfolgter De« 
gradatlon mußte D reyfus vor der F ro n t der T rup pen  vorbei- 
schretten. A ls er bei einer G ruppe von Jo u rn alis ten  vorbeikam, 
rief e r :  „ S a g t  dem ganzen Frankreich, daß ich unschuldig b in !"  
Einige Reserveoffiziere erw id erten : „N ieder m it dem J u d a s !
Schweig V errä th e r!"  B et diesen W orten wandte sich D reyfus 
aufbrausend m it drohender M iene nach den R ufen  um. Die 
Artilleristen, welche ihn begleiteten, zogen ihn jedoch fort und 
ohne wetteren Zwtschenfall w ar um  9 ^  Uhr der Akt beendet. 
— D as T ruppenaufgebot bei der D egravation  des H auptm anns 
D reyfus um faßte ungefähr 3 00 0  M ann  unter dem Befehl des 
G enerals D arraS . A ls die T am b o u rs  das Zeichen zur E r ­
öffnung der Zerem onie gegeben, erschien D reyfus, eskorttrt von 
4  Artilleristen mit einem Lieutenant. E r ging festen Schritte« 
ohne sichtbare Aufregung. D er Zug hielt. D er Gerichtsschretber 
verlas das U r th e il ; h ierauf sagte D a r ra « : „Alfred D reyfus,
S ie  find unw ürdig, die W affen zu tragen. Ich  degradire S ie  
gemäß dem Gesetze." D er Vorgang vollzog sich in der oben 
mitgetheilten Weise. D reyfus ging die F ron t der T ruppen  ent­
lang. D an n  legten ihm 2 G endarm en Handschellen an und 
ließen ihn in den Zellenwagen steigen, der ihn nach dem G e­
wahrsam der V erurtheilten  brachte. Außerhalb des Gebäude« 
hatte sich eine beträchtliche Volksmenge angesamm elt, die Dächer 
der Häuser w aren m it Neugierigen besetzt. Die R u f e : „T od
dem V e rrä th e r !" erschollen. Die M enge begrüßte die T ruppen  
mit den R u f e n : „E s lebe die Armee, es lebe Frankreich, es
lebe das V a te r la n d !" D reyfus wurde nach dem G ew ahrsam ge­
bracht, von wo er nach dem G efängniß I-a san tö  überführt 
wurde. — Ueber die Z eit vor der D egradation des H aupt- 
m anns D reyfus wird gem eldet: D reyfus lag in tiefem Schlafe, 
als m an ihn um 6 Uhr zu holen kam, um ihn zur L colo

erschien ihm nunm ehr a ls  ein in unnahbare Ferne entrückte« 
Id e a l , das sich mehr und mehr seines Denkens und Empfinden« 
bemächtigte. J a ,  der Prokurist von M ayer und S öhne , Leder­
handlung en gros, ertappte sich darauf, wie er Verse an Elfe 
Schmidt auf die Löschblätter des Hauptbuches kritzelte, ein uner­
hörter V organg, zu dem das H aus M ayer und S öhne während 
seines mehr a ls  fünfzigjährigen Bestandes keinen Präzedenzkall 
auszuweisen hatte. An diesem Abend w ar F ranz auf dem Wege 
vom Geschäft an  dem Rochow'schen H aus vorbeigekommen, vor 
dem eine M enge Gaffer standen, um die T oiletten  der aus- 
stetgenden Gäste zu bewundern oder zu kritisiern. Auch Franz 
hatte sich unter sie gemischt, so wenig ihn eigentlich die I n ­
sassen der unaufhörlich Herbetrollenden Wagen intereffirten. 
Schon wollte er gelangweilt den Nachhauseweg an treten, a ls  er 
unter den Ankommenden Elfe Schmidt erkannte, die mit ihrer 
Fam ilie einer klappr'gen Droschke zweiter Klasse entstieg. S ie  
sah reizend au s in dem blaßblauen Kleid und dem B lum en­
strauß an der Schulter, was alles der zurückflatternde M antel 
auf einen Augenblick dem entzückten Liebhaber zu sehen ver- 
gönnte. N ur einen Augenblick, dann w ar sie in dem heller­
leuchteten Vestibül verschwunden. F ranz E ilert fühlte sich in 
dieser S tunde  als der glücklichste und zugleich unglücklichste 
der Sterblichen. E r  begab sich auf die andere S e ite  der S tra ß e  
und starrte wie hypnotisirt zu den Fenstern h inauf, eifrig be­
müht, in einer der vorüberhuschenden Gestalten seine A ngebetet! 
zu erkennen. Längst waren die letzten Gäste vorgefahren, die 
letzten B um m ler, die ihre Zelt nicht besser anzuwenden wußten 
a ls  sie mit mehr oder m inder schlechten Witzen über dieselben 
auszufüllen, hatten sich verlaufen, aber F ranz L iie rt tram pelte 
noch immer den festgesrorenen Schnee, und die innere HerzenS- 
wärme ließ ihn die intensive K älte, die O hren und Nase ihm 
M h e n , vergessen. Unzählige Verse flogen ihm durch den Kopf, 
S onette  und Distichen, A lexandriner und O den, Nachklänge aus 
seiner Gymnafiastenzeit, die alle in dem Lobpreis Elfe Schmidt'« 
ausklangen.

(Fortsetzung folgt).



w ilita irs  zu führen. Der Verurtheilte erbleichte anfangs, wurde 
jedoch bald wieder ruhig und legte die Uniform  an. H ierauf 
wurde er zwei Gendarmen übergeben, welche ihn einen T ra in ­
wagen besteigen liehen und m it einem Revolver in  der Faust 
an seiner Seite Platz nahmen. Den Wagen begleiteten zwei 
Züge grrräos rspublioaines. Der Zug tra f um 8 Uhr 10 M in . 
in  der Ecole m ilita tre  ein, und machte in  dem großen Jnnen- 
hof vor dem Bureau H alt. DreyfuS stieg ab und begab sich 
in  das Gebäude. V o r dem Hofe hatten sich zahlreiche Neu­
gierige Ungesunden. on 8 ^  Uhr ab rückten die Truppen 
an, welche der Degradation beiwohnen sollten und nahmen A u f­
stellung.

D ie Rechte der b e l g i s c h e n  K a m m e r  berieth kürzlich 
über die Frage der A n n e x i o n  d e s  K o n g o s t a a t e s  
d u r c h  B e l g i e n .  Der Ministerpräsident legte dar, daß die 
Schwierigkeiten, welche der Annexion entgegenstünden, nicht mehr 
beständen, er betonte, daß die Mächte keine Einwendungen er­
heben würden. D ie Angelegenheit w ird die Kammer im Februar 
beschäftigen.

Der Z a r  hat dem Grafen S  ch u w a l o w als künftige 
Residenz in  Warschau das Schlößchen „Belvedere" angewiesen, 
dagegen das bisher von den Warschauer Gouverneuren bewohnte 
Residenzschloß für sich rescrvirt, da er öfter in  Warschau Hos 
zu halten gedenkt. —  Es verlautet, der K r i e g s m i n i s t e r  
W a n n o w S k y  werde anfangs des russischen Neujahr seinen 
Abschied nehmen und den bisherigen Chef des Generalstabes 
Chrutschew zum Nachfolger erhalten.

D ie „Kölnische Zeitung" meldet aus B e l g r a d :  A n ­
nähernden Berechnungen zufolge beträgt der diesjährige B u d ­
g e t  fe h l b e t r  a g 12 M illionen Franks. —  Während d .r 
Anwesenheit des Königs M i l a n  in  P a ris  fanden durch Ver­
m ittelung GaraschaninS Unterhandlungen statt, um die Exkönigin 
Natalie zur Rückkehr nach Serbien zu bewegen. D ie Königin 
lehnte ab.

Nach einer Meldung aus S o f i a  wurde der alte, jetzt be­
gnadigte bulgarische Verschwörer Dragan Zankow nach seiner 
Ankunft aus der Verbannung von der Volksmenge in die Kirche 
geleitet, wo anläßlich seiner Befreiung Gottesdienst abgehalten 
wurde. H ierauf begab sich die Menge zum Wohnhause Kara- 
welows, welcher sich bereits auf freiem Fuße befand. Zankow 
erklärte in  einer Ansprache, ohne eine Aussöhnung m it Ruß­
land könne Bulgarien nicht bestehen. Wenn der Fürst sein 
Volk liebe, werde die Aussöhnung leicht sein. D ie Bedingung 
sei jedoch, daß das fürstliche Hau« den orthodoxen Glauben 
annehme.

D ie japanischen B lä ttte r publiziren nach einer Meldung 
des Bureau Reuter aus A o k o h a m a  ein Telegramm des 
Generals Nodzu, welches besagt: D ie in  der Richtung auf 
Kaiping entsandten 3 Kolonnen berichteten, sie hätten 4000 
Chinesen unter General Tsao zwischen Kaiping und T ient- 
fin gesehen. Eine andere nach Chokonda abgeschickte Rekognos- 
ztrungsabtheilung m eldet: Eine Anzahl von Chinesen unter
General Seh befindet sich in  der Umgebung von Chokonda. 
E in weiteres Truppenaufgebot wurde in Chokonda angeworben. 
Es verlautet, daß General Sung nach Hatschwang zurückkehrt.

Nach einer Meldung des Reuterschen Bureau« aus B  a n g- 
kok ist der Kronprinz von S iam  am Freitag Abend an Urämie 
gestorben.

Nach einer Depesche aus Santiago in  C h i l e  hat im  
dortigen Senat der M inister des Auswärtigen die Gerüchte von 
einer Verschlechterung der Beziehungen zwischen Chile und Argen­
tinien als unbegründet erklärt.

Deutsches gleich.
B erlin , 5. Januar 1895.

— Se. Majestät der Kaiser wohnte Sonnabend Nach­
mittag einer Felddtenstübung der Garnison Potsdam bei.

—  Der „Schlefischen Zeitung" w ird von autorattver Seite 
geschrieben, daß die Neujahrsansprache des Kaisers lediglich 
militärischen In h a lts  gewesen sei.

— Das OrdenS-est w ird am 20. Januar gefeiert. Für 
das Kapitel des Schwarzen Adler-Ordens und die große Cour 
find der 17. und 23. Januar in Aussicht genommen.

— - D ie gestrige Sitzung des Staatsministeriums sollte u r­
sprünglich im  Dtenstgebäude des Staatsmintsteriums am Leipziger 
Platz stattfinden. Nachdem der Kaiser sich beim Fürsten Hohen- 
lohe zum Frühstück angesagt und den Wunsch ausgedrückt hatte, 
dem M inisterrath beizuwohnen, wurde die Berathung nach der 
Amtswohnung des Reichskanzlers verlegt. D ie Sitzung begann 
um 2 Uhr. I n  derselben fehlte M in ister Thielen, der bekannt­
lich nach Geestemünde und Helgoland gereist war. D ie S taa ts­
sekretäre G ra f PosadowSky und Ntcberding nahmen an der 
Sitzung ebenfalls theil. Der Kaiser verließ die Sitzung, welche 
bis 7 Uhr dauerte, um 6 U hr. D ie „P o s t" the ilt m it, daß 
in  der gestrigen Sitzung des Staatsmintsteriums hochpolitische 
Fragen nicht erörtert wurden und lediglich die Tagesordnung 
erledigt wurde, die speziell m it Steuerangelegcnhetten sich be­
schäftigte. —  Nach der „S taa tsb . Z tg ." hat es sich in dieser 
Sitzung um die Feststellung des Textes der Thronrede zur E r­
öffnung des Landtages gehandelt. Eine weitere Sitzung des 
Kronraths w ird in  den nächsten Tagen stattfinden.

—  D er Reichskanzler Fürst Hohenlohe hat wegen einer 
leichten Erkältung seinen Besuch in  FriedrichSruh verschoben. 
D ie „Busapester Korrespondenz" läßt sich über die geplante 
Reise des Reichskanzler« nach FriedrichSruh aus B erlin  berichten, 
daß diese auf den ausdrücklichen Wunsch des Kaisers erfolge s 
und daß Fürst Hohenlohe Träger von persönlichen M ittheilungen 
des Kaisers an Bismarck sei, die sich allerdings lediglich aus 
den Verlust, den Bismarck durch den Tod seiner G attin  erlitten, 
beziehen. Es sei wahrscheinlich, daß der Kaiser persönlich nach 
einiger Ze it dem Fürsten Bismarck in  FriedrichSruh einen Be­
such abstatten werde. —  Es handelt sich hier offenbar nur um 
eine Kombination.

- -  Zum  80. Geburtstage des Fürsten Bismarck werden 
auch Deutsch-Amerikaner nach FriedrichSruh kommen. E r be- 
giebt sich dorthin eine Deputation von 80 Herren, die den 
Feldzug von 1870/71 mitgemacht haben und sich in dem Besitz 
von Krtegsehrenzeichen befinden, um den Fürsten Bismarck ein 
Ehrengeschenk der Deutsch-Amerikaner zu überreichen. Dasselbe 
besteht aus einem massiv silbernen Obelisk, der eine Höhe von ! 
1,80 M tr. hat und auf dessen Spitze sich ein Adler befindet, 
der in  seinen Krallen die deutsche Fahne und da« amerikanische 
Banner hält.

— - D ie ersten Modelltheile zum National-Denkmal Kaiser 
W ilhelm s I. find gestern aus dem Atelier von Professor Bega« 
in die Btldgießeret von Gladenbeck - Friedrichshagen übergeführt.

—  Der kommandirende General des I. Armeekorps, 
General der Jnfan trie  v. Werder, Hut, wie jetzt nach In fo r ­
mationen der „Königsb. Hart. Z tg ." positiv feststehen soll, den 
Abschied nachgesucht, den er zweifellos erhalten werde. Es hieß 
schon im vorigen Herbst, bald nach dem Kaisermanöver, daß er 
in  den Ruhestand zu treten gedenke, doch hat er diese Nachricht 
damals selbst widerrufen. General der In fan te rie  v. Werder 
ist am 29. J u l i  1834 geboren, also erst 60 Jahre alt. Nach­
folger soll der Generallieutenant Fink v. Ftnkenstein, Komman­
deur der 17. D ivision in  Schwerin, der älteste D ivisions­
kommandeur der Armee, werden, der im J u l i  59 Jahre a lt 
geworden ist.

—  Generallieutenant z. D . von Stuckrad ist am 3. d. M . 
zu Naumburg im  A lte r von 88 Jahren verstorben. E r machte 
den Krieg von 1866 als Kommandeur der 29. Jnsanteriebrigade 
und insbesondere auch die Schlacht bei Königgrätz m it. Während 
des Krieges 1870/71 war er zur Kommandantur von B e rlin  und 
zum Chef der Landgendarmerie kommandirt.

— Wie nach der „S taa tsb . Z tg ." aus gut unterrtchteterr 
Quelle verlautet, beschäftigt sich der Handelsmtntster Frether- 
v. Berlepsch neuerdings ernstlich m it Rücktrittsgedanken; die­
selben haben ihren Ursprung in  Meinungsverschiedenheiten, auf 
die er im preußischen Staatsm inisterium betreffs der Hand­
werkerfrage gestoßen ist.

—  Zum  Unterstaalssekretär im  Staatsm inisterium ist der 
Senatspräfident v. M ayern, früher Regierungspräsident in Posen, 
ernannt.

—  Ueber die Besetzung des Gouverneurpostens in  Deutsch- 
Ostafrika erklärt das „V o lk " , daß ein Wißmann'sches Gouver­
nement fü r den Fa ll des Rücktritts v. SchelcS gänzlich ausge­
schlossen sei, da an ein neues M ilitärgouvernement, m it welchem 
die Berufung Wißmanns gleichbedeutend sein würde, zur Ze it 
keineswegs gedacht werde.

—  Bet der gestrigen Berathung des durch Zuziehung de« 
General-Synodaloorstandes erweiterten Kollegiums des Evange­
lischen Ober-Kirchenraths über die infolge der Vorgänge bet 
dem im Herbst v. I .  in  Bonn abgehaltenen Ferienkurs»« in 
kirchlichen Kreisen entstandene Beunruhigung gelangte man zu 
dem Schlüsse, daß zuvörderst noch die zur Beurtheilung erforder­
lichen thatsächlichen Unterlagen der Vervollständigung bedürfen.

—  Die vom Bundesrath festgesetzten und demnächst zur Ver­
öffentlichung gelangenden Bestimmungen über die Sonntagsruhe 
in der Industrie  sollen m it dem 1. A p r il d. Js. in  K ra ft 
treten.

—  Die deutsch-mecklenburgische Rechtspartei läßt durch den 
M und des Grafen Bernstorff-Beseritz erklären, daß sie den 
„Mecklenburger", ih r bisheriges Parteiorgan, als solches auf­
gebe, fortan also ohne eigenes Parteiorgan bleibt. Das ist fü r 
die winzige Rechtspartei der Anfang vom Ende, nachdem 
sie 10 Jahre lang in Mecklenburg ein eigenes Organ be­
sessen hat.

—  Aus dem Justizministerium w ird , der „N a t. Z tg ." zu­
folge, dem Reichstage ein Gesetzentwurf, betreffend die Kosten 
der freiw illigen Gerichtsbarkeit, und eine Vorlage über die 
Notariatsgebühren zugehen.

—  Die Geschäflsordnungskommisfion des Reichstages t r i t t  
bald nach dem Wiederzusammenzutritt des Reichstages zusammen, 
um sich über die Verstärkung der D isziplinarbefugniffe de« P rä ­
sidenten schlüssig zu machen.

—  F ür die Beseitigung der durch den S tu rm  auf Helgo­
land angerichteten Schäden dürfte vom Landtag ein nicht un­
erheblicher Kredit begehrt werden.

—  Um sich m it den hiesigen amtlichen Kreisen über die zum 
Schutze der Helgoiänder Düne zu ergreifenden Maßnahmen ins 
Vernehmen zu setzen, sind, der Bürgermeister Michels und der 
Kaufmann Aeuckers aus Helgoland hier eingetroffen.

—  Das polnische Pcovinzial-Wahlkomitee stellte den Rentier 
K a rl v. Sczaniecki als Kandivaten der polnischen Hospartei fü r 
die Landtagsersatzwahl in M ogilno-Znin-W ongrowitz auf.

Das „Reichsgesetzblatt" veröffentlicht eine Verordnung, 
nach welcher das Dtphtherteserum zu den Präparaten gehört, 
welche nur in Apotheken verkauft werden dürfen.

—  Die Bekleidungsämter der preußischen Armeekorps tref­
fen Anstalten, auch die Mannschaften m it grauen Mänteln zu 
versehen. Das Tuch soll etwas dunkler sein, als dasjenige der 
Osfiziermäntel.

—  Wie aus Tanger gemeldet w ird, wurde Abdelcadar 
D ucali, ei»er von den drei Mördern des deutschen Kaufmann« 
Neumann, am 31. Dezember in Casablanca durch einen Schuß 
in den Rücken, in Gegenwart des deutschen Vizekonsuls und 
zweier Zeugen hingerichtet. Es ist erfreulich, daß der deutsche 
Vertreter in diesem Falle fü r eine energische Bestrafung der 
Schuldigen gesorgt hat. WünschenSwerth wäre e« nur, daß er 
sich auch der W ittw e des ermordeten Neuman m it aller E n t­
schiedenheit annähme. Dieser ihres Ernährers beraubten F rau 
gebührt unbedingt eine erhebliche Entschädigung. D ie Frage 
der Entschädigung ist bisher nur nebenbei erwähnt worden und 
jedenfalls noch zu keiner Entscheidung gelangt.

— Der soztaldemokraiische „V o rw ä rts " ist wieder ein M a l 
in  der Lage, ein vertrauliches RegierungSaktenstück zu veröffent­
lichen. Es ist ein Erlaß des preußischen M inister« des In n e rn , 
durch welchen die Regierungen aufgefordert werden, der Propa­
ganda durch sozialvemokrattsche Turnvereine entgegenzutreten.

—  Der „S oz ia lts t" ist, wie das Bureau Herold meldet, 
gestern Abend in Folge richterlichen Beschlusses auf G rund des 
ß 166 des Reichs-Straf-Gesetz-Buchs (Gotteslästerung) konfiszirt 
worden.

Norden, 5. Januar. D ie heutige hiesige Versammlung 
des Bundes der Landwirthe beschloß einstimmig: W ir  erblicken
im  Antrage Kanitz das einzige M itte l, der Landwirthschaft und 
dem Mittelstände eine rasche und durchgreifende H ilfe  zu brin­
gen, w ir richten daher an unseren Reichstagsabgeordneten G raf 
Knyphausen die dringende B itte , entschieden fü r den Antrag ein­
zutreten.

Bvchum , 5. Januar. Aus Anlaß der Feier de« 40jährigen 
Jubiläum s des Geheimen Kommerzienraths Baare fand gestern 
ein großer Fackelzug statt. Heute Vorm ittag brachte die 
städtische Kapelle ein Ständchen. Sehr zahlreiche Telegramme, 
Glückwunschbriefe und Blumenspenden, sowie werthvolle An­
denken gingen bei dem Ju b ila r ein. Es erschienen viele De­

putationen. Zunächst 30 Beamte, Meister und Arbeiter de« 
Vereins, sodann unter anderem Magistrat, Stadtverordnete, 
Handelskammer, Verwaltungsrath des Bochumer Vereins, V o r­
stände der drei großen wirthschaftlichen Vereine, vertreten durch 
die Herren Geheimrath Janffen, Geheimrath Jenke, General­
direktor Seroaes, Abgeordnete D r. Bueck und D r. Beumer, 
sowie Deputationen der Geistlichkeit und Aerzte.

Ausland.
Wien, 5. Januar. B aron in  Seesried, (Enkelin des Kaisers 

Franz Joses) ist gestern in  Troppau von einer Tochter ent­
bunden worden. Der Kaiser sandte ein Glückwunschtelegramm.

Ares, 5. Januar. Der Erzherzog Albrecht, der an B ron ­
chialkatarrh erkrankt war, befindet sich auf dem Wege der 
Besserung.

Rom, 5. Januar. D ie ergiebige Sam m lung Deutschlands 
fü r die durch das Erdbeben in  Calabrien Geschädigten findet 
die dankbarste Anerkennung seitens der gesammten Presse Ita lie n s .

Pari-, 5. Januar. W ie der „M a ttn "  meldet, bestätigte 
der Appellhof die Verurtheilung des ehemaligen preußischen 
Offizier« Schönbeck, welcher wegen Spionage zu fünf Jahren 
Gefängniß verurthetlt worden war

P a r is ,  5. Januar. Der frühere Redakteur der „N a tio n " , 
S ourd tllon , wurde heute früh unter der Anschuldigung der E r­
pressung gegenüber der Süddahngesellschaft verhaftet.

Paris, 5. Januar. I n  diesen Tagen wurden die Rech­
nungen der Weltausstellung von 1889 endgiltig geschlossen. D ie 
Einnahmen betrugen 50 002 798, die Ausgaben 48 949 948, 
der Reingewinn 1052 850 Franks. Allerdings begreifen die E in ­
nahmen die erheblichen Zuschüsse des Staates und der S tadt 
P a ris  in sich.

Kopenhagen, 5. Januar. Der Justizminister hob heute 
alle Bestimmungen g gen die Einschleppung ansteckender Krank­
heiten au« den Häfen Ost- und Westpreußens auf.

Petersburg, 5. Januar. D ie Kaiserin-W ittwe beabsichtigt, 
sich am 9. Januar nach Abbas-Juman zu begeben, dort einige 
Ze it zu bleiben, und dann m it dem Großfürsten-Thronfolger 
nach Mentone zu reisen.

Warschau, 5. Januar. G ra f Schuwalow hat in  B e rlin  
eine mehrstündige Unterredung m it dem Warschauer Bankier 
Johann Bloch über die ökonomische Lage Polens gehabt.

Washington, 5. Januar. D ie erste Amtshandlung des 
neuen österreichisch-ungarischen Gesandten war die Einreichung 
eines Protestes gegen den D ifferentia lzoll auf Zucker. E r führte 
dieselben Gründe an, wie sie in  dem deutschen Protest angeführt 
werden.

Irovinzialnachrichlen.
E u lm , 4. Januar. (Verschiedenes.) Ueber die jetzige Lage deS 

Vorschußvereins kann folgendes berichtet werden. Die Mitgliederzahl 
beläust sich zur Zeit noch immer aus 161 Personen, von denen jedoch 
nur 32 im Stande waren, 1000 M ark als erste Rate von 4000 M ark  
an die Konkursverwaltung zu zahlen; die erfolgte zweite Ausschreibung 
von 3000 M ark gab ein noch trauriges Resultat, da nur sechs M it«  
glieder Zahlung leisten konnten. Nach dem Bericht der KonkurS-Ver- 
waltung beträgt die Gesammteinnahme aus den vorhandenen Wechseln 
und schon eingezogenen Beträgen 105450 Mark, zu decken bleiben noch 
245932 M ark, die von den Mitgliedern aufgebracht werden müssen und 
eS soll, wie verlautet, jetzt jedes leistungsfähige Mitglied 30 006 M ark  
zahlen. Ein Termin zur Beschlußfassung ist bereits am 14. Januar 
angesetzt. —  Bisher waren in unserer Gemeinde zwei Diakonissinnen 
thätig; die eine wirkt am Wnsenhaule, die andere an der Kleinkinder­
schule. Da die Schülerzahl der letzteren bis auf 90 gestiegen, soll in 
Kürze noch eine dritte Diakonissin angestellt werden. I n  Kollenken ist 
in einer Käthnerfamilie der Typhus ausgebrochen.

8 AuS dem Kreise Culm, 6. Februar. (Feuer.) Gestern Abend 
entstand auf unaufgeklärte Weise m dem dem Besitzer V . Herrmann 

? gehörigen Einwohnerhause in Kl. Czyfte Feuer, welches das Haus in 
r kurzer Zeit vollständig einäscherte. Der Einwohner Wunsch hat bei dem 
- Brande alles verloren, selbst Kuh und Schweine sind ihm verbrannt. Der 
j BedauernSwerthe, dem erst vor kurzem eine Kuh auf dem Markte in  
 ̂ Schwetz gestohlen wurde, steht jetzt ganz mittellos da.

Pr. Gtargard, 4 Januar. (Reichsbanknebenstelle.) Die hier zu 
i errichtende Relchsdanknebenstelle mit Kasseneinrichtung soll schon am 1. 

April eröffnet werden.
Bereut, 4. Januar. (Verschüttet.) Gestern wurde in Alt-Kyschau 

beim Bau eines Brunnens der Bcunnenarbeiter Haffke durch herab­
stürzende Erdmassen verschüttet. Haffke war bei dem hiesigen Brunnen­
bauer Katorski in Arbeit. Trotz sofortiger Rettungsarbelten hat marr 
den Verunglückten bis zur Stunde noch nicht gesunden; jedenfalls ist 
derselbe bereits eine Leiche.

Oanzig, 5. Januar. (Verschiedenes.) Wie die „Danziger Neuesten 
Nachrichten" melden, hat das Projekt einer Konservenfabrik und .Gefrier­
anlage, welche für Danzig geplant sind, weitere Fortschritte gemacht. 
Gestern Abend fand auf dem Rathhause unter Vorsitz des Oberbürger­
meisters bezüglich der Vorbesprechung des Projekts eine Versammlung 
statt, welcher der Oberpräsident von Goßler sowie mehrere M itglieder 
des Magistrats, die Vorsteher der Kanfmannschaft, der Vorstand des 
landwirthjchaftlichen Zentralvereins für Westpreußen und das Kurato­
rium des Danziger Schlacht- und Viehhofes beiwohnten. —  Der Jnnungs- 
Ausschuß beschloß in seiner gestrigen Abendsitzung, gegen die Errichtung 
eines städtischen Arbeitsamtes Stellung zu nehmen. —  Heu e Abend 
wurde der Bahnarbeiter Alsguth auf dem Güterbahnhof Legethor beim 
Ueberschreiten des Geleises von einer R  ngiermaschine überfahren 
und aetödtet.

Rastenburg, 4. Januar. (Todesfall.) Harrte Morgen starb nach 
langem Leiden der Landrath des Kreises Rastenburg, Herr Baron 
von der Trenck; der Verstorbene erfreute sich im gesellschaftlichen wie im  
amtlichen Verkehr einer großen Beliebtheit.

Guttstadt, 4. Januar. (Ein entsetzlicher Unglücksfall) ereignete sich 
am Mittwoch im hiesigen Stadtwalde. Mehrere Holzschläger waren 
mit dem Fällen von Baumstämmen beschäftigt; damit aber das Unter­
holz möglichst geschont würde, wurden die »um Fällen bestimmten Stämme 
zunächst in der Höhe abgeästet. Zu dem Zwecke hatte der Arbeiter 
Schäfer auS Hausberg eine besonders hohe Tanne erstiegen, von wo er 
aus einer Höhe von etwa 10 Metern herunter fiel und traf dabei auf 
eine niedrige trockene Baumspitze, die ihm den Kopf durchbohrte.

Memel, 4. Januar. (Die schlafende Russin) ist jrtzt nach mehr als: 
vierzehntägigem Schlafe erwacht und befindet sich wieder vollkommen 
munter. Die Sprache hat sie wiedergefunden. Nach Ansicht der Aerzte 
handelt es sich um eine A rt von Starrkrampf, dessen lange Dauer aller­
dings zu den Seltenheiten gehört.

AuS Ostpreußen. (Für gewerbliche Leistungen) ist dem Möbel- 
fabrikanten F . W . M üller in Lyck und dem Gerbereibesitzer K arl 
Schöneck in Marggrabowa die Medaille in Bronze verliehen worden.

Jnowrazlaw, 5. Januar. (Uebsrfahren. Erfroren.) Vorgestern 
Nachmittag gerieth der mit Schneeschippen beschäftigte A rb iter Lewan- 
dowski unter den von Posen einfahrenden Personenzug, wurde über­
fahren und getödtet. —  Erfroren ist in vergangener Nackt der be­
schäftigungslose, dem Trunke ergebene Arbeiter Czakala von hier. E r  
wurde am Grundstücke des Herrn Cohn in der Heiligengeiststraße todt 
aufgefunden.

Posen, 5. Januar. (Eisenbahnunfall. Eistreiben auf der Warihe.) 
Auf der Station Grabianowo fuhr heute der Czempiner Personenzug 
infolge falscher Weichenstellung in eine Reihe Güterwagen hinein und 
beschädigte drei derselben erheblich. —  Auf der Warthe ist starkes Grund- 
eiStreiben eingetreten. Die Schifffahrt Ist geschloffen.



ôkalnachrichten.
Thorn, 7. Januar 1895.

— ( P e r s o n a l i e . )  Herr Kapellmeister Sckallinatus vom 11. 
Fuß-Artiüerie-Regiment, welcher vor acht Wochen erkrankte, hat seinen 
Dienst wieder angetreten.

— ( E r n e n n u n g  v o n  O b e r - P o  st ass i  st e n t e n . )  Es wird 
mitgetheilt, daß diejenigen Postassistenten aus dem Postaehilfenstande, 
welche die Ajsistentenprüfung bis einsckl. 19. Februar 1885 bestanden 
haben, zum 1. Februar d. I .  zu Ober-Postassistenten befördert werden 
sollen.

— ( E i n f ü h r u n g . )  I n  der neustädtischen evangelischen Kirche 
wurden am gestrigen Sonntage die neu- resp. wiedergewählten M it ­
glieder der Gemeindeorgane der S t. Georgengemeinde eingeführt.

— (D r e i k ö n i g s t a g.) Gestern hatten w ir den Dreikönigstag, 
m it dem daS Zunehmen des Tages schon recht merklich wird. I n  einigen 
Gegenden Deutschlands sagt man: „Am  Weihnachlstag wächst der Tag, 
so weit eine Mücke gehen mag, am Neujahrstag soweit ein Hahn krähen 
mag, am heiligen Dreikönigstag soweit ein Hirsch springen mag."

—- ( D r e  P e r s o n e n s t a n d s a u s n a h m e )  zum Zweck der E in ­
schätzung zur Einkommensteuer am 29. Oktober v. I .  hat für Thorn 
eine Sselenzahl von 29 393 einschl. 7503 Militärpersonen ergeben. Die 
Personenftandsaufnahme am 10. November 1393 ergab einschl. M ilitä r  
28 730 Einwohner.

— ( L a n d w e h r - V e r e i n . )  Die am Sonnabend bei Nicolai 
stattgefundene Versammlung eröffnete der zweite Vorsitzende, Kamerad 
KreiSschulinspektor Richter mit einer Ansprache, welche m it dem üblichen 
dreimaligen Hurrah f ü r  unsern Kaiser schloß. Aufgenommen sind zwei 
Kameraden, ein Herr hat sich zur Aufnahme gemeldet. Ausgeschieden 
sind sechs Mitglieder. Der vom Kassenführer, Kameraden Porsch vor­
getragene vierteljährliche Kassenabschluß ergab einen Kassenbestand von 
rund 500 Mark trotz der ungefähr 1400 Mark betragenden Kosten, 
welche das Fahnenweihfeft verursacht hat. I n  den Rechnungs-Ausschuß 
zur Prüfung der Jahresrechnung sind die Kameraden Gdanietz, Priebe 
und Bader, als deren Stellvertreter die Kameraden Menke, Tapper und 
Richau gewählt. E in  vom Kuratorium der Bundesfterbekafse heraus­
gegebenes Flugblatt, welches die Vorzüge dieser Kasse gegen alle anderen 
derartigen Kassen klarstellt, kam zur Verlesung, wobei den Kameraden 
die Fürsorge für ihre Hinterbliebenen durch den B e itritt zu dieser Kaste 
anempfohlen wurde. Die Feier des Geburtstages S r. Majestät und des 
Stiftungsfestes findet am 26. d. M ts . in den oberen Räumen des 
Artushofes statt. Einladungen hierzu werden nicht ertasten; auch sind 
Einführungen nicht zum Hausstände gehöriger Personen und das M it ­
bringen von Kindern unter 14 Jahren nicht gestaltet. Besondere 
Wünsche, betreffend die ausnahmsweise zu gestattende Theilnahme von 
Verlobten oder von aus Besuch befindlichen nahen Verwandten der 
Kameraden sind dem Vorstände bis spätestens den 19. d. M ts . zu unter­
breiten. Kamerad Amtsrichter Wintzek hat die Leitung der Gesangs­
abtheilung übernommen. Bei der demnächftigen Festlichkeit sollen bereits 
einige Lieder zum Vortrage gebracht werden. Zur Kenntniß wurde 
gebracht, daß vom Krieger-Verein Schönsee nachträglich noch ein Fahnen- 
nagel gestiftet worden ist, sodaß die Fahne des Vereins nunmehr sechs 
Fahnennägel aus Anlaß der Fahnenweihe erhalten hat und zwar von 
den Kriegervereinen Briesen, Culm, Culmsee, Damerau, Podgorz und 
Schönsee. Nach Schluß des geschäftlichen Theils hielt Kamerad Drygalski 
einen Vortrag über seine Erlebnisse auf S . M . Schiff „O lga" aus den 
Jahren 1887 biS 1889. Der Vortragende, welcher als Oberboolsmanns- 
M aat in der kaiserlichen M arine gedient, schilderte in klarer fesselnder 
Weise die Kämpfe unserer blauen Jungen m it den wilden Samoanern, 
die Gefangennahme des Königs Malietoa und zuletzt die furchtbare 
Orkan-Katastrophe im Hafen von Samoa, bei welcher so mancher brave 
deutsche Seemann den Tod in den Wellen des Ozeans fand, da neben 
fremden Schiffen auch S r. M aj. Schiff „Eber" unterging und die Schiffe 
„A dler" und „O lga " schwer beschädigt wurden.

—  ( I m  H a n d w e r k e r v e r e i n )  hält am nächsten Donnerstag 
Herr Krelsschulinspektor Richter einen Vortrag über „Reiseeindrücke aus 
Oberbayern und T yro l".

— ( D e r  h i e s i g e  S c h i f f e r v e r e i n )  hielt Sonnabend Nach­
mittag im kleinen Saale des Schützenhauses seine statutenmäßige General­
versammlung ab. Dieselbe war sehr zahlreich von hiesigen und fremden 
Schiffern besucht. Herr Schiffsreoisor Mansche, Vorsitzender des Vereins, 
eröffnete die Versammlung m it einem begeistert aufgenommenen Hoch 
auf Se. Majestät den Kaiser, worauf Herr Schiffsrevisor I .  Henschel 
den Bericht über die Thätigkeit deS Vereins im Jahre 1893 erstattete. 
W ir entnehmen demselben, daß der Vorstand auch in diesem Jahre emsig 
thätig gewesen ist zur Förderung der Bestrebungen des Vereins und 
zur Hebung der Schifffahrt. E r hat eine rege Korrespondenz geführt 
m it Behörden und Privaten, wodurch viel Gutes erreicht wurde. Die 
Versammlung sprach ihren Dank dafür aus durch ein dreimaliges Hoch 
auf den verdienten Vorsitzenden. E in gleiches Hock wurde Herrn 
Wafserdauinspektor M ay dargebracht, der wiederholt dem Verein sein 
Wohlwollen erwiesen hat. Der Verein zählt jetzt 61 Mitglieder und hat 
eine Zunahme von 16 aufzuwnsen. Gestern sind noch vier neue M it ­
glieder beigetreten. Die Kasse wurde durch die Herren A. Schröder, 
A. Vterroth und A. Albrecht revidirt und für richtig befunden, dem 
Rendanten wurde Decharge ertheilt. Das Vereinsvermögen beträgt 
214,19 Mk. Nach Erledigung mehrerer Anträge wurde zur Vorftands- 
wuh! geschritten. AuS der Wahl gingen folgende Herren hervor: 
Mansche Vorsitzender, V ierrath zweiter Vorsitzender, Herzberg Rendant, 
Schreiber Kafsenrevisor, Franz Jarotzki Fahnenträger, W itt und Schreiber 
Fahnenjunker; sämmtliche Gewählte nahmen die Wahl m it Dank an. 
Beigetreten wurde einer Petition um Gleichstellung der Reckte der Schiffer 
im BinnenschifffahrtSverkehr m it denen der Rheder. Es handelt sich 
nämlich darum, daß der Schiffer in Havariefällen m it seinem ganzen 
Vermögen haftbar sein soll, während der Rheder nur m it dem Kahne 
haftet, auf dem die Havarie vorgekommen ist. Am 11. Januar wird 
der Verein im großen Schützenhaussaale einen Ball abhalten. E in­
gegangen ist eine Einladung zu der am 27. d. M . stattfindenden Fahnen­
weihe deS SckifferoereinS „Germania" in Landsberg. E in Beschluß über 
die Theilnahme an der Feier wurde noch nicht gefaßt. An die hiesigen 
Zeitungen soll die Bitte gerichtet werden, bei Berichten über Schläge­
reien, an denen bei der Schifffahrt beschäftigte Personen, wie Schiffs­
arbeiter rc. sich betheiligen, nicht einfach von „Schiffern" zu sprechen, 
weil „Schiffer" Schiffseigner sind.

— ( S y m p h o n i e k o n z e r t . )  Das dritte Symphoniekonzert der 
Kapelle deS Infanterieregiments von der Marwitz findet am Dienstag den

15. Januar statt. I n  demselben gelangt die Symphonie N r. 6 (D-moll) 
von Raff zur Aufführung.

— ( S c k ü t z e n h a u s t h e a t e r . )  Die gestrige Aufführung der 
Posse „Der Goldonkel" von Pohl hatte sich des zahlreichsten Besuchs zu 
erfreuen, so daß das Theater total ausverkauft war. Das Stück ist 
eine richtige Sonntagsposse, überreich an derbster Komrk, welche den 
Darstellern gestattet, ihrer Laune ganz die Zügel schießen zu lassen. Da 
das bet der gestrigen Aufführung auch geschah, hatten dre Besucher einen 
sehr vergnügten'Abend, wolür sie anhaltenden Beifall spendeten. — Morgen, 
Dienstag verabschiedet sich die Berthold'sche Gesellschaft M it dem Schwank 
„Großstadtluft" von Blumenthal und Kadelburg. Die Vorstellung ist 
zugleich Benefiz für Frau Direktor Bertholo, deren hervorragender Dar­
stellungskunst w ir die besten Genüsse ernster und heiterer A rt zu danken 
gehabt haben. Es darf wohl erwartet werden, daß unsere Theater­
freunde sich am Schlußabend der Saison noch einmal recht zahlreich im 
Theater einfinden.

(H i l d a ch - K o n z e r t.) Das bekannte Sängerpaar Anna und 
Eugen Hildach wird am Mittwoch den 16. d. M . im Artushofsaale einen 
Lieder- und Duett-Abend veranstalten. Einem Kopenhagener Berichte 
der „Musik. Wochenschau" über das Künstlerpaar entnehmen w ir fol­
gendes: „Das gefeierte Sängerpaar Anna und Eugen Hildach, das 
soeben eine erfolgreiche Tournee durch Dänemark beendet hat, gab auch 
in Kopenhagen zur großen Freude seiner vielen Verehrer wieder zwei 
Liederabende, zu denen sich ein ausgewähltes Publikum eingesunken 
hatte. M an meinte die Stimmen noch nie so schön gehört zu haben als 
diesmal, und wirkten diese, durch außerordentliche Vortragskunst unter­
stützt, elektrisirend auf die Zuhörer. Der jeder Nummer folgende 
rauschende Applaus erreichte den Höhepunkt nach der Wiedergabe der 
Sckumann'schen Duette, die dem Künstlerpaar wohl keiner so nachsingt. 
Viele Wiederholungen und Zugaben mußten die Künstler geben." — 
Uebrigens steht das Künstlerpaar bei unserem musikliebenden Publikum 
von seinen früheren Konzerten her noch in  bestem Andenken.

— ( L e i p z i g e r  S ä n g e r . )  Im  Artushof treten morgen und 
übermorgen Th. Kröger's Leipziger Sänger auf, worauf w ir alle Freunde 
des gesunden Humors nochmals aufmerksam machen.

— (S t a d t f e r n s p r e ch e i n r i ch t u n g.) Den Theilnehmern an 
der hiesigen Stadtfernsprecheinrichtung ist das Recht eingeräumt worden, 
zukünftig auch während der Nacht und während der Dienftruhe des 
Fernsprech-Vermittelungsamtes an den Sonn- und Feiertagen V er­
bindungen m it anderen Theilnehmern in Thorn und Umgegend gegen 
eine Gebühr von L0 Pf. fü r jede Verbindung zu verlangen. Diese 
Gebühr gelangt auch dann zur Erhebung, wenn der angerufene Theil- 
nehmer nicht antwortet. Ueber die aufgelaufenen Gebühren stellt das 
Postamt am Schlüsse jeden Monats Rechnung aus. Die Verbindungen 
m it der Central-Feuermeldestelle in  Fällen dringender Feuersgefahr 
bleiben nach wie vor gebührenfrei.

— ( V o m  W e t t e r . )  Auch die letzten Tage haben noch Schnee 
gebracht, so daß die Schlittenbahn jetzt nichts mehr zu wünschen übrig 
läßt. Die Kälte stieg am Sonnabend aus 7 Grad R., ist heute aber auf 
1 Grad gesunken. Auf dem Grühmühlenteich hat die Eisdecke schon eine 
tragsähige Stärke erreicht und gestern konnte sie bereits für den Schlitt- 
lchuhsport freigegeben werden.

— ( Z u c k e r r ü b e n - T r a n s p o r t . )  Auf der Uferbahn trafen 
in den letzten 14 Tagen Zuckerrüben-Transporte von der Zuckerfabrik 
Schönsee ein, welche für die Syrupfabrik der Herren Gebr. Rübner in 
Schmolln bestimmt waren.

— ( P o l i z e i  be rich t). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 15 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Portemonnaie m it 95 Pf. In h a lt  in der 
Elisabethstraße. Näheres im Polizeisekretariat. — Zugelaufen ein kleiner 
hellbrauner Stubenhund Kurzestraße N r. 6 und ein schwarzer Dachshund 
Pionierkaserne (Sek.-Lieut. Frank).

— ( V o n  d e r  We i c hs e l . )  Oberhalb der Eisenbahnbrücke und 
unterhalb Thorn bei Nessau ist das E is  zum  S t e h e n  ge k omme n ;  
unterhalb muß sich gleichzeitig eine Stauung gebildet haben, denn der 
Wasserstand, der am Sonnabend noch 0,08 Meter über N u ll betrug, ist 
auf 1 Meter über N u ll gestiegen. Wenn jetzt ein scharfer Frost die 
riesige Blänke bei Thorn zum Zufrieren bringt, erhalten w ir eine groß­
artige Schlittschuhbahn, wie w ir sie seit langen Jahren auf der Weichsel 
nicht gehabt haben.

A us dem Kreise Thorn, 7. Januar. (Jagd.) Herr R itterguts­
besitzer Pletschke-Gremboczyn hat mehreren Herren aus Thorn gegen eine 
Entschädigung von 300 Mk. gestattet, an einem Tage auf seinem Gute 
die Jagd auszuüben. Das Dominium Ostrowltt erhält für die Aus­
nutzung seiner Jagd an einem Tage 200 Mk. Bisher haben die meisten 
Treibjagden in unserem Kreise nur mäßige Ergebnisse gehabt.

Mannigfaltiges.
( S e l b s t m o r d e . )  Berliner B lä tte r melden: Kauf­

mann Jakobi in  der Dresdnerstraße und ein Posamentenhändler 
am Teutoburgerplatz nahmen sich das Leben wegen geschäftlicher 
Verluste.

( G r o ß e  S c h n e e  s t ü r m e )  werden aus Südwestdeutsch- 
land gemeldet: Im  Odenwald ist der Postverkehr vielfach unter­
brochen, im  Schwarzwald blieben mehrere Bahnzüge im Schnee 
stecken; verschiedene Orte find völlig vom Verkehr abgeschnitten. 
— Aus ganz M itte l- und Westeuropa laufen Nachrichten über 
stürmisches W eiter und Schneefall ein. Zahlreiche Schiffsunfälle 
wurden im Kanal durch den S tu rm  veranlaßt. Das Schiff 
„C äcile" aus Nantes wird m it Ladung und Besatzung als ver­
loren betrachtet. Eine Schaluppe dieses Schiffes ist angetrieben. 
Viele andere Fahrzeuge werden als verloren gemeldet. —  I n  
W ien, Budapest, Graz und Tuest herrscht heftiger Schneefall, 
durch welchen vielfache Verkehrsstörungen hervorgerufen wurden. 
Auch Verluste an Menschenleben werden gemeldet. Mehrere nächst 
der S ta tion  Welejte auf der tiefliegenden Eisenbahnstrecke arbeitende 
Schneeschaufler wurden von der Schneepfluglokomotive überfahren. 
Fünf find todt und zwei schwer verletzt. Das Schneewehen hat aufge­

hört. —  I n  dem Dorfe O rln  (Kanton Axe leS ThermeS) ging eine 
Schneelawine nieder, durch welche 4 Häuser und 12 Scheunen 
zerstört wurden. 15 Personen wurden getödtet, 8 verwundet. 
Zahlreiches Vleh wurde verschüttet. —  Auch in M itte l- und 
O ber-Ita lien schneite es sehr stark. —  Die Abruzzen starren in  
ElS und Schnee. - -  I n  ganz Algerien herrscht schlechtes Wetter 
und starker Schneesall. An vielen Punkten erleiden die Eisenbahn- 
züge große Verspätungen. Der Telegraphenverkehr ist unter­
brochen. Aus der Gegend von Bono werden Überschwemmun­
gen gemeldet.

( D u r c h  d a s R e i ß e n  d e s A u f h ä n g e s e i l s )  stürzte 
! am Freitag früh in der Buchdruckerei von Stankiewirz in  B e rlin  

der Fahrstuhl aus der im 4. Stock befindlichen Buchbinderei in  
! den Keller hernieder, gerade als der Hausdiener und zwei Setzer 
 ̂ den Fahrstuhl betreten halten. Trotz des gewaltigen Sturzes kamen 
. alle drei m it dem Leben davon, jedoch erlitten fie zum The il schwere 
l Verletzungen, besonders der Hausdiener e rlitt einen Ober- und 

Unterschenkelbruch, die anderen Wirbelsäulen- und Kopfver­
letzungen. I h r  Befinden soll nach Umständen zufriedenstellend 
sein.

( T o d e s f a l l . )  W ilhelm  Meister, der Begründer der 
Höchster Farbwerte, ist gestorben. E r war ein in tim er Freund 
der Fam ilie BiSmarck.

(U  e b e r s ch w e m m u n g.) I n  den spanischen Provinzen 
Navara und Aragon haben Ueberschwemmungen stattgefunden.

Neueste Nachrichten.
Budapest, 6. Januar. Der König ist heute Vorm ittag 

hier eingetroffen. E r empfing im Laufe des Tages den P rä ­
sidenten des Magnatenhauses Szlavy und den Präsidenten des 
Abgeordnetenhauses B anffy , sowie ferner Koloman Szell und
den Grafen Khuen Hedervary.______

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

____________________________________________ > 7. Jan. > 5. Jan.
Tendenz der Fondsbörse: befestigt. 

Russische Banknoten p. Kaffa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Preußische 3 o/§ Konsols . . 
Preußische 3 '/. <>/<> Konsols . 
Preußische 4 o/g Konsols . . 
Deutsche Reichsanleihe 3Vo . 
Deutsche ReichSanleihe 3V-0/o
Polnische Pfandbriefe 4 '/, Vo . 
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3V,leftpreußische Pfandbriefe 3 '/, °/g 
Diskonto Konnnandit Antheile . 
Oesterreichische Banknoten . . . 

W e i z e n  ge l b e r :  Januar . . . .
M a i ............................... .....
loko in  N ew york ..........................

R o g g e n :  l o k o ...............................
J a n u a r ............................... ..... .
M a i ...............................................
J u n i ......................................... - .

H a f e r :  l o k o .....................................
M a i ...............................................

R ü b ö l :  J a n u a r ................................
M a i .........................................  .

S p i r i t u s : ..........................................
50er lo k o ...............................
70er lo k o ................................

70er Ẑanuar^an,
70er M a i

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3*/, pEt.

2 1 9 -8 0  
2 1 9 -4 0  

9 6 -2 5
1 0 5 -  10
1 0 6 -  25 
9 6 -2 5

1 0 5 -  10 
6 8 -9 0

102-10 
2 0 8 -7 0  
16 4 -5 5

1 4 2 -  
63 e

1 1 5 -  50

1 1 9 -  25
1 2 0 -
1 0 6 -  40
1 1 6 -  25 
4 3 -4 0  
4 3 -9 0

5 1 -4 0  
3 1 -7 0
3 6 -  20
3 7 -  50. 

^esp. 4 pTt

2 1 9 -9 0
2 1 9 -4 5

9 6 -4 0
1 0 5 -1 0
1 0 5 -  90 
96—30

10 4 -6 0
6 6 -  90
67— 

102-  

2 0 8 -6 0  
1 6 4 -4 5

1 4 1 -
61V«

1 1 5 -
1 1 5 -2 5
1 1 8 -  75
1 1 9 -  50
1 0 6 -  40 
11 5 -7 5
4 3 -  40
4 4 -

5 1 -5 0
3 2 -
8 6 -4 0
3 7 -7 0

B e rlin , 5. Januar. (Städtischer Eentralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 3268 Rinder, 4570 Schweine, 
(694 Bakonier), 1117 Kälber, 6487 Hammel. — DaS Rindergeschäst ver­
lief im Allgemeinen ruhig. Es w ird ziemlich geräumt. Alle zur Wurst­
macherei geeignete Waare und feinste schwere junge Ochsen waren knapp 
und gesucht. Etwa 1000 Stück gehörten der 1. und 2. Klaffe an. 
1. 6 2 -6 5 , 2. 5 5 -6 0 , 3. 4 8 -5 3 , 4. 4 5 -4 7  Mark pro 100 Pfund 
Fleischgewicht. — Der Sckweinemarkt wickelte sich ruhig ab. Inländische 
Waare wird geräumt, Bakonier nicht ganz. 1. 52, ausgesuchte Posten 
darüber, 2. 50—51, 3. 48—49 Mk. pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. 
Bakonier 43—44 Mark per 100 Pfund mit 55 Pfund Tara per Stück. 
— Der Kälberhandel gestaltete sich ziemlich glatt. 1. 67—70, ausge- 
suchte Waare darüber; 2. 5 8 -6 6 , 3. 53—57 Pf. pro Pfund Fleisch- 
gewicht. — Der Hammelmarkt zeigte ruhige Tendenz. 1. 50—52, 
Lämmer bis 56, 2. 42—48 Pf. pro Pfund Fleischgewicht. Es wurde 
geräumt. ____________

K ö n i g S b e r g ,  4. Januar. S v i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
ohne Faß fest. Zufuhr 15 000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. Loko 
konüngentirt 51,00 Mk. B r., 50,75 Mk. Gd., 50,75 Mk. bez., nickt kon- 
tingen tirt 31,50 Mk. Br., 31,25 Mk. Gd., — Mk. bez.

8. Jan ua r: Sonnen-Aufg. 8.11 Uhr. Mond»Aufg. 12.34 Uhr.
_________ Sonnen-Untg. 4.03 Uhr. Mond-Untg. 5.33 Uhr M org.

Kirchliche Nachrichten.
D i e n s t a g  den 8. J a n u a r  1895.

Neustädtische evangelische Kirche: abends 6 Uhr Missionsandacht: 
Divisionspfarrer Schönermark.

Bekanntmachung.
Z u r anderweitigen Vermiethung des Ge­

wölbes Nr. 6 im hiesigen Rathhause für die 
Zeit vom 1. A p ril 1895 bis dahin 1898 
haben w ir  einen nochmaligen Bietungster- 
m in auf
Donnerstag d. 17. Januar 1893 

mittags 12 Uhr
im  Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu wel­
chem Miethsbewerber hierdurch eingeladen 
werden.

Die der Vermiethung zu Grunde zu le­
genden Bedingungen können in  unserem 
Bureau 1 während der Dienststunden ein­
gesehen werden. Dieselben werden auch 
im Termin bekannt gemacht.

Jeder Bieter hat vor Abgabe eines Ge­
bots eine Bietungskaution von 15 Mk. bei 
unserer Kämmereikaffe einzuzahlen.

Thorn den 7. Januar 1895.
Der Magistrat.

?riv»1-llook
P r i v a t - K o c h ,

Sr, ritnnaäkerkratze Nr. 84, parterre.
Verlause von heute an

llulior ä m i t  M. l,lO.
V»NI vt-Sl»Urere1 7'Iiorn. II. ^Veler. 

,Zimm. v. sofort z. v. ^uchmacherstr. 30.

Lieferung.
Die Lieferung von Fleisch für das 1. Batl. 

Fuß-Artillerie-Regts. Nr. 15 ist vom 1. Fe­
bruar bis einschl. 31. M a i 1895 zu ver­
geben. Angebote hierauf können an die 
Menage-Kommission gen. Bataillons bis 21. 
d. M ts. eingereicht werden.

v ie  N e ilL Z tz -L o m m m iM  

ö«81. Kstl8. k»88-̂ rt.-ktzZt8. Ar. 15.

Privat-Unterricht
ertheilt

8 . 8tein1elre, Copperuikusstraste 18.

kin kmMesiiitsr
der 8 Jahre bei einer Königl. Behörde zur 
größten Zufriedenheit derselben in allen 
Zweigen der Verwaltung, namentlich im 
Rechnungskalkulaturwesen gearbeitet hat, sucht 
eine ähnliche Stelle. Nähere Auskunft ertheilt

_______ ___________ U .

Brettschneider
finden dauernde Beschäftigung 
in P o d g o r z  bei

6. ?an8kgi-au.
Bauunternehmer.

Billige Cellostunden gesucht.
Offerten unt. 0. N . in der Exped. d. Ztg.

SägeMhne,
Brennholz u. Schwarten
verkauft billigst

6. 8oppant'8 Lägeverk.

Eine Amme
sofort gesucht
_ _ _ _ _ _ _ IVeii8tM«r M r li t  28, I.
A n fleißiges, zuverlässiges Mädchen
in Küche und Hausarbeit erfahren, zum 
15. Januar gesucht. Wo? sagt die Expedi- 
tion der Zeitung.______________________ ,

Ein Lehrling
z u r  B ä c k e r e i  kann sofort eintreten bei

Z la x  Bäckermeister,
Gerechrestraße N r . 6.________

"Einen Lehrburschen
nimmt an

L .  V o rLonsL I, Drechslermeister.

Parterre-W ohnung, 3 Zimmer, Küche und 
^  Zubehör, per 1. A pril 1895 gesucht.  
Gest. Off, unter IV. 1 bef. die Exp. d. Z tg .
1 möbl. Zim. mit Kab., unweit der Post, 

v. 15. zu verm. Marienstr. 7, 1 Tr.
Suche sogleich oder zu Ostern

dromberger Vorstadt. Näheres 
in der Expedition dieser Zeitung.

^ine neueinger. Pt.-Wohn. v. sogl. od. 1. 
> April, e. Pt.-Woh. u. 2 Woh. v. je 2 gr. Z., 
ll. K. u. Z. v. 1. Apr. zu v. Bäckerstraße 3. 
Hehrere Familienwohnungen sind vom 1. 
"  A pril zu verm. Heiligegeiststr. 13.

W o h n u n g ^
ttn möbl. Zim. von sofort zu vermuthen 

6ler1>6r8ti'. 13/15 ttu c la rtev li. I I .

Eine gut mbl. Wohnung
mit Burschengelaß und Pferdestall zu Ver­
mietern_________ Tuchmacherstratze 6.
M a l„ i , i , ia  4 Zimm., helle Küche mit all. 
M l lh l ln l l f l ,  Zubeh. vom 1. A p ril z. verm. 
______________Kacheftratze 6, I I .

sKin sreundl. möbl. Zim. u. Kab. m. u. o. Bek., 
^  vom. sofort z. v. Bäckerstrasze 11, Part.

1 Wohnung,
Entree und Nebengelassen sofort billig zu 
vermiethen 11rtz1ttz8tra88v 21, 2

Möblirtes Zimmer "
sofort zu verm. Ol6i8l6U8lra886 L r .  8.

Vaterländischer Frauen-Verein.
Der erste Vortrag des Herrn V r .  ö lozor 

über „das Nothwendigste bei der Kranken­
pflege" findet

Mittwoch den 9. Januar
abends 8 Uhr

in der Aula der höheren Töchterschule
statt.

Der Uorstarrb.___________
V1en8lax ckov 8. .iLnnar

Wurstessen
bei

G a m b r i n u s  - H a l l e .
L l .  IVoImunx 6l6reelrt68tr. 27 xn re im . 
1 Wohnung 2. Etage, 3 Znnmer u. Zud 
^  vom 1. A p ril zu verm. Katharinenstr.3.

0 . k ra u .

Eine Familienwohnuna
best a. 2 gr. u 2 kl. Zimmern, Heller Kücke m,t 
Wassert, u. allem Hub. 1. A p r i l ,. verm. 1 Trp. 
_________Vü6k6r8tra886 L r .  12.

^  kath., königl. Beamtent., w. behufs Ver- 
heir. die Bek. eines königl. Beamten, bis 
zu 30 I .  Briefe und Photographie unter 
L . k .  postlagernd O l l o x a u  bis zum 15. 
Januar erbeten. Anonym bleibt nnberücks. 
Strengste Diskretion Ehrensache._________



Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung. 

Mittwoch den 9. Januar 1895
nachmittags 3 Uhr.

T a g e s  ord nung:
betreffend:

1. Einführung der infolge der Ergänzungs­
wahlen wieder- resp. neugewählten S tadt­
verordneten Herren Glückmann, Leutke, 
Dr. Lindau, Nütz, Cohn, Dietrich, Hart­
mann, Kordes, Borkowski, Hensel (wie­
dergewählt), Plehwe und Sieg (neu­
gewählt).  ̂ ^

2. Bericht über den Personalbestand und 
die Geschäfte der Stadtverordneten- 
Versammlung im abgelaufenen Jahre 
1694.

3a. Konstituirung der Veyammlung, ms- 
besondere Wahl des Vorstandes, 

b. Wahl der Ausschüsse, d. i. des Verwal- 
tungs- und Finanzausschusses, 

e. Wahl der Kommission für Versäumniß- 
strafen.

4. Die Rechnung der Kämmereikasse für 
das Etatsjahr 1893/94 und des Käm­
merei-Kapitalienfonds für 1893.

5. Desgl. der Waisenhauskasse für 1863/94.
6. Desgl. der Feuersozietätskasse für 1893.
7. Dell Haushaltsplan der Testament- und 

Almosenhaltung pro 1. April 1895/98.
8. Desgl. der städtischen Ziegeleiverwaltung 

pro 1. April 1895/96.
9. Die Vergebung der Kämmereibauarbeiten 

für das Etatsjahr 1895/96.
10. Die Verlängerung des Vertrages mit 

dem Ziegelmeister Samulewicz.
11. Die Verpachtung der Marktstandsgeld- 

Erhebung pro 1. April 1895/98.
12. Die Verlängerung des Vertrages mit 

dem Töpfermeister Knaack über den 
Gang zwischen den Grundstücken Neu­
stadt Nr. 18 und 19.

13. Die Bedingungen zur Verpachtung der 
Marktstandsgelderhebung rc. auf dem 
Vieh- und Pferdemarkte.

14. Die Rechnung über den Bau des Artus­
hofes.

15. Das Protokoll über die am 28. Dezember 
1894 stattgefunden Kassenrevision.

16. Vergebung der Drucksachenlieferung für 
die städtische Verwaltung pro 1. April 
1895/96.

17. Neuwahl eines Stadtverordneten-Mtt- 
gliedes in die Schlachthausdeputation.

18. Vergebung der Lieferung des Schreib 
Papiers für die städtische Verwaltung 
pro Etatsjahr 1895/96.

19. Den Betriebsbericht der städtischen Gas­
anstalt für den Monat Oktober 1894.

Thorn den 5. J a n u a r  1695.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten - Versammlung, 
gez. Loetbks.

HilMrkMlstkmin
für die Schutzbezirke Neulinum und 

Schemlau an:
M o n tag  den 14. J a n u a r  1893

von vorm. 9 Uhr ab 
im G asthause zu D auiera« .
Zum Verkauf kommen aus dem Ein­

schlage 1895: 35 Stück Birken-Nutz­
enden, 150 Stück Birken - Stangen, 
202 Stück Kiefern-Banholz mit 143,28 
Fm., 30 Stück Kiefern-Stangen, 110 
Rm. Kiefern-Kloben, 113 Rm. Kiefern- 
Knüppel, 262 Rm. Kiefern-Stöcke und 
1200 Rm. Reisig; aus dem Einschlage 
1894: 39 Rm. Kiefern-Kloben und 
44 Rm. Kiefern-Reiser 2. Kl. 

K ö n i g l i c h e  O b e r s ö r s t e r e i
S t r e m b a c z n o . ___________

Standesamt Thorn.
Vom 31. Dezember bis 5. J a n u a r  sind 

gemeldet
». als geboren:

I. Händler Selig Seelig, S . 2. Arbeiter 
Ignatz Jrvanski, S . 3. Schlosser Franz 
Boroszcwski, S . 4. Schifssgehilfe Johann 
Ciechomski. S . 5. Bureaugehilfe Hugo 
Oborski, T. 6. Arbeiter Joh. Rynkowsk,. 
T. 7. Schneider Anton Gürny, S . 8. 
Braumeister Leo Pohl, T. 9. Pfefferkückler 
Karl Schönborn, S . 10. Schuhmachermstr. 
Josef Kolkowski, T. 11. Glaser Hermann 
Bcndit, S . 12. Schneider Hermann Wls- 
niewski, T. 13. Stellmacher Wilhelm Berg, 
T. 14. Klempner August Hensel, S .

1». als gestorben:
1. Steueraufseher-W ittwe Cäcilie Hesse 

geb. Heinrichs. 79 I .  2. J d a  Kruscb, 3 M .
3. Robert Scheidler, 18 T. 4. M aria 
Patecki, 4 M . 5. Schuhmacher Theodor 
Trebandt, 32'/» I .

v. nun ehelichen Aufgebot:
1. M aurer Franz Pawlewicz und Antonio 

Heuer. 2. Buchhalter Is ra e l Lewi und 
Jenny  Jacobi. 3. Arbeiter Adalbert Kwiat- 
kowski und Lucia Majchrzak. 4. Berg­
arbeiter Friedrich Arnold und Emilie 
Beutel. 5. Schlosser August Meier und 
M arie Krause. 6. Arbeiter Johann  Bag- 
niewski und Rosa Murawska. 7. Schrift­
setzer Rudolph Barteis und Louise Jäg er. 
8. Landwirth Johann  Roming und Johanna  
Schützte. 9. Hoteldiener Joh. Lewandowski 
und Emma Placek. 10. Schuhmacher Joseph 
Karaszewski und M arianna Jastrzemska. 
11. Schlepper Karl Mende und Auguste 
Goitschling. 12. Schuhmacher Franz Dy- 
bowski und Franziska Wrzesiewska. 13. 
Schneider Franz Nowinski und Ju lian n a  
Jeziurska. 14. Arbeiter Johann Kamrowski 
und Barbara Schmidt. 15. Schiffseigner 
Friedrich Strauch und M aria Ciranek. 16. 
Handarbeiter Friedrich Heinrich und Auguste 
Wunderlich.

«l. ehelich stnd verbunden:
1. Schneider M arian Wojtaszewski mit 

Mathilde Block. 2. Fleischermftr. Friedrich 
Meister mit Wittwe Helene Hauk geb. Koß.

Bekanntmachung.
Das Kehren der Schornsteine in den 

sämmtlichen städtischen Institu ts- und V r- 
waltungsgebäuden soll für die Zeit vom 
1. April 1895 bis dahin 1896 an einen der 
drei Mindestfordernden vergeben werden.

W ir haben hierzu einen Bietungstermin 
auf
Dienstag den l3 . J a n u a r  d. I  

vorm . II Uhr
in unserem Bureau I  (Rathhaus I Trepp ) 
anberaumt, zu welchem Unternehmer einge- 
laden werden.

Die Bedingungen liegen in dem genann­
ten Bureau zur Einsicht aus und wird noch 
bemerkt, daß eine Kaution von 100 M. 
vor dem Termin in der Kämmereikasse zu 
hinterlegen ist.

Thorn den 5. Ja n u a r  1895.
_______ D er M agistrat.______

Bekanntmachung.
Der auf dem früher Schlesinger'schen, jetzt 

städtischen Grundstücke (hinter Gebrüder 
Pichert) belegene Eiskeller kann noch ge­
miethet werden. Gewähr für gute Erhaltung 
des daselbst zu lagernden Eises wird jedoch 
diesseits nicht geleistet.

Wegen Besichtigung Meldung im Kranken­
hause.

Thorn den 5. Jan u ar 1895.
D er M ag istra t._______

Konkursverfahren
D a s  K onkursverfahren über d as V e r­

mögen des K aufm anns Ls,8illlir 
LtvkLllSlli in T horn  w ird , nachdem 
der in dem V ergleichsterm ine vom 9. 
N ovem ber 1894 angenomm ene Z w a n g s ­
vergleich durch rechtskräftigen Beschluß 
vom selben Tage bestätigt ist, hierdurch 
aufgehoben.

T horn  den 27 . Dezem ber 18 94 .
K önigliches A m tsgericht.

HchverkMfs-BekalllltMlhllng.
Königliche Oberförsterei Kirschgrund.

Am II. J a n u a r  1893 sollen im 
SvllUillK'schen Gasthause in Gr. Neu- 
dors
1. A us dem Einschlage des abgelaufenen

W irthschafls jah res 
von vo rm ittag s  9 Uhr ab :

6 45  R m . Kiefern-Kloben.
145 N m . Kiefern K nüppel;

2 . A us dem Einschlage des neuen
W irthschaflsjahres 

Von m ittags l2  Uhr ab : 
vom Trocken- und Kämpehiebe der Ja g e n  
8 , 18, 3 9 , 4 7 , 66 , 68 , 69 , 7 0 , 72 . 
7 3 , 8 7 , 8 8 , 8 9 ,9 1  B e lau f E lsendors, 
J a g e n  5 5 , 9 6 , 53, 9 5 , 134, 135 
B e lau f Kirschgrund ca. 2 0 0  Stück 
Kiefern - R undho lz  3 . - 5 .  K l., ferner 
a u s  dem Schlage J a g e n  151 B e lau f 
K irschqrund ca. 9 0 0  S tück Kiefern- 
R undholz  3 . - 5 .  Kl. offen,lich meist- 
bietend zum V erkauf ausgeboten werden. 

Eichenau den 3. J a n u a r  1895. 
D e r O berförster.

H ach e lsk m m  fiir K n is  T h m .

Sitzung
_ a m 8. Manual' 1895 4 U kr uaostin.

Ich habe mich in Thorn als
U M a ii lm lt  inld A uktionator

niedergelassen und wohne
K a t h a r i n e n s t r .  N r .  3 .

6 ik c h o > in 8 l« i ,
Gerichtsvollzieher a. D.

/V -V----  ^ >̂1
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!n r ' tdorn

in */; u. * kl. nie xlL8Nsi80.
I Vis foi-1zvLlii-en6sn Verzvsclislimßkn ! 

mit nsuen 6oöv§a - firmen v/erclen 
öurcli öesckiunA c!s§ V/orte§ 

„Kontinents!" siciier vermieden.

Gegen Kälte und Nässe
empfehle meine selbstgefertigten

Filzschuhe, Pelzschnhe, 
Tuchschuhe, Com ptoirschnhe, 
Z ehenw arm er.
Kork- und Notzhaarsohlen, 
Filz- und Strohsohlen» 
w arm e Jagdftiese ln , 
w arm e R eitstiefeln .
6 .  K r u n ä m a m i ,  l l i i M i i l l a i l t ,

T h o rn ._________

LLookvr Lava
s t e t s  ä i e  k o i n s t e  L I s . r L s .

l . .  K L c r m L n k i s m c r 's o k e

Z i r b n ä  m !> ch m isch e  K i m s t

W a s c h - A u f t a l t
Coppernikusstraße 13

empfiehlt sich dem geehrten Publikum zum 
lA rkon  und aller Arten unzer-
trennter H erren - und vam eu x ard ero d eu , 
seidener und wollener K le ider, U niform en, 
S a rd in en , kolL ^exenslünden, ̂ eppiesten, 
Z im m er- und VoeorationssloNou u.s.^v.

kiLnotoriv-
s s a b e i l c  l , .  N e e e m a n n  L  L o ,

Kerlin» Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle lk. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raren von 15 Mk. monatlich an. Preis- 
verzeichniß franko.

Weilt Kretin ii. Mir»,
besäumt und unbesäumt, Prima-W aare, 

WM- für Tischler "WW

Eichen-Rundholz,
jeder Stärke,

komplette Kumm- und Kleinkarren.
U l m e n  L  ! ( a u n ,

Holzhandlung und Dampfsägetverk, 
Culmer Chaussee 4S. — F ernsprecher 82.

1 WttlWrs Msdcheii,
womöglich vom Lande, welches selbstständig 
und gut kochen und anrichten kann und 
mit der Wäsche gut Bescheid weiß, sucht 
sofort als Köchin

s'lll» kr.-Ntzut. K a f f a u f ,  IIioni,
Leibitscheestralze 80.

N » « » » 8 t» x  ä s »  8 .  m » ü  M i t t v o o l »  öl«»» S .  1 8 S S :

U e i l e i ' k  ^ b e n l l e  vo° I k .  K r ö g e r ' s

Nlprlgsl üumoriatm a. ljastteNsSngal.
Lk. Lröxer, Herm ann, L. Lükne, d.

u. Norm. I»an^6.
- t u f t k e l e n  ä v 8  v o k r i ig l io k e r i  0 a m e n l l a i '8 t e l > k i '8  t t e i ' m a n n l l .

Anfang 8 Ukr. — kintriMpreis: Ii0A6ux1at2 1 Uk., 8aa1 60 ?k.
Karten im Vorau8: I.0A6upIat2 75 kk., 8aa1 50 kk. sind 211 Kasten stet 8erru 

I'. Vu82M8ki, Lreiteetrasse und Lm ^rtusstoke selbst.
Sause I10A6U L 8 Uk. auk VorsterstestelluuA nur stei 8errn 0. ^rtusstok.

ÄviL I « .  ^laiLurLr L 8 S S  a d v i» Ü 8  8  U k r  
i m  K r«88v iL  8 a a l «  Ä e s

l . i e l i e r -  u n ä  U u e t t e n - ^ b e n l !  " M U
von

Vililil,M.I IJiL-on Nilllixli
(Ltzsslsitunss: Heil- lk in r l U s r s n b v i ' K . )

Larlen 2v um»,», klätreii L 3 Ak., >̂i 8ttzkxlät2sil ä 2 Nk. uvä 8okülsrlrs.rteL 
L 1 Ak. ja äse LllebkauälnoA von ^ V r» ltv r  L,»»»1>»«vli.

Ein SchNttk«
ist billig zu verkaufen bei

f .  >Vil62VN8»Li, tV rlM b M tz r ,
vorm. 8 . L r ü x e r , H e ilig e g e if t f tr a ß e  « .

> 1  Ktzll - tü c k i l  IIIIM l UllckI I  Eäen sauvsr u. Mists
I D  ?6ItOVII ÜKAHIi______Lusgtzkülirt.
^A nerkannt bestes

Llavvnöl
für Nähmaschinen und Fahrräder aus
der Knochondlfabrik von

U  N S d iii8  L  S o d a , S L v v o v v r ,
ist zu haben bei Herrn
8 .  Qa.licksbvi-L«»', Heiligegeiststr.

8  n n e e b m s e i i e s  k u r e a u  f ü r  A

8 I  WlisstkleituiW- u. TMalWillns-AnlagkN, ?
F  I n K S n i s n r  d o s t .  V O N  2 6 N N 6 I',

^  _______________  ^
küstrt llausoinrieklnnxvn jeder ^rt in saekxenL'risser ^Veise naek kau- 

poliLeiliesteu Lestimmnn^en aus.
Oesestultes kersoual. — Sauberste Arbeit.

6ulmer8tra886 l3,

LueijrÜIrixe Garantie. — Relorenrien für lüeklixe Leistnnx. 
Lostenausestlä^e und Drtstei1un§ vou Rätst uueutKeltliost.«rLrrrrrsLrrrLrr;rrrrttrrrrrrrrrrrrrrrr»sttrrr»

Z!E 8 e g le i '8 t l - a 8 8 k  2 8  U  0  8  k i  8 e g l e i '8 t i - a 8 8 e  2 8
^  empfiehlt sein großes Lager hocheleganter

H Man- Samen- uml iilnlleMiesel
von bestem M aterial gearbeitet, zu äußerst billigen Preisen. 

Gleichzeitig empfehle ich die feinsten
KMeliuIiv, s'ilm;llii>itz im<> 8Mie r»88. 6liism8el>ulle.
Bestellungen werden aufs beste nach neuester Form und schnell ausgeführt.

/<«x ^1X ̂ «X x«x x»x >«x /"»X x»x x»x x»x XtX 11

liblli-tolkntz M Imr.
b ltz iie lliu iK t i n  c iem  K e s n u u n lo n  IIn ik n n A  l l e r  U n n n r e b io .

^ i k ß u n g

H n .r » p b g 6 V » n i» «
I. L1»88v 14. u. 15. ktzdruar 1895. 
N . L1N88V 8 .-1 0 .  4,.iI1 1895.

-----------------  i r » » r « 8

Aarlr 4V vvü »laric 15 OVV 
„ 3 » v « v  „ 1VV9V
„ 2« «00 „ 2 ä 5 VÜ9 eto.

0 k i g i n a l - l - 0 8 e  >. ld r i8 8 S

v . '/4 V-

I S v I L  a l »»»« ^ l» L » » K .
ev. Aarli 590 900 II:>ilt 100 0 0 0  

„ 300 000 „ 50 0 0 0
„ 200 000 ,. 25 0 0 0  et«.eto.

0 > - ig in a l -V o I l - I ,0 8 e
— Tülti^ kür dviäv LI9.8 8 6N. ...........

V;____ '/-  V. V»
U. 22.40 A. 11.20 Ll. 5.60 N. 2 80 N . 40  Ll. 20  Ll. 10 Ll. 5

K k o r g  1 0 8 6 P Ü ,  k e r ü n  0 . ,  K r ü n 8 t r .  2 .
k o rlo  „ii<I I.l8t« 40  I'k. Din8vl»o1hvn 3 0  k l .  e x tra .

»Meilen erregt
ä io  M iuIerbA rtz  ^VirllniiA

sLine Wohnung von 2 ZlM., Küche nebst 
^  Zub. für 300 Mark vom 1. April zu 
vermiethen Jakobstraße 16.

cnkinc
^ ^ k tz V ü r r i i8 t« 8 t tz

l o i l e t t s - U r e m e
ä v r  eltzKMttzn tVvit.

Der leint wird blendend weiss und tadel­
los rein, die Haut sammtweiost u. juxend- 
frisest. Alle Vaiuen, die täubest 

6 ridme Iris "MG
AestrauosteN) maosteu Furore ^e^eu istres 
sestouen l'eiuts. — frappante ^VirstuuK 
stei autzesxruuKeuer, rissiger und spröder 
Laut, Lauy'uolreu u. Lotste. Nan ilsterreu^e 
sieb durost die ^.u^euduuA davon, 

kreis Nlr. 1.50.
Liiorm ausxiekix, Älonalv rureiekend, 
daster killixer als andere Lstulieste kra- 
xarate und seien sie 2N noest so xerin^em 
kreise erstältliost. Vorrätstix in .̂xotste- 
lren, besseren Drogerien und karkumerien 
oder direkt von ^potk. ^VeLss L Oo' 
in Blessen.
In Lstorn Ist Ordine Iris vorrülstlx kel 

O o ., ^U vlnverkanf.

Thorner Liedertafel. 
or«»»8tax: U6bung8abkNlI.

Vollzähliges Erscheinen erwünscht.

Friedrich Wilhelm- 
Schützenbrüderschast.

Sonntag den 13. d a n n a r er.

ZohMlen-^artkie.
Die circulirende Liste besagt das Nähere.

Theater in Thorn.
(Sekütnenstaus)

Direktion
D ienstag den 8. J a n u a r  1893 

Meliitzik-VorMliiliZ 
uiick Lvnvllr! kür brau liertbolck.

Die 6ro888laä1Iuft.
Schwank in 4 Akten von Dr. Blumenthal 

und Kadelburg.
_______________ D ie D irektion.

8vl»i»»ivü«vl8vri»v

K m d N tttz iiiliM rtz
liefert billigst die Schlosserei von

W itti»u»»i». Mauerstr. 70.

Allen Denen.
welche am Magen leiden, bin ich gern 
bereit, unentgeltlich mitzutheilen, wie sehr 
ich am Magen gelitten und wie ich unge­
achtet meines hohen Alters davon befreit bin. 

Lehrer a. D. Linden b. Hannover.

Kein lluslen mein.
Lstn gutes Kenussmillel sind bei allen 

Husten, keuoküusten, «als-, Lrust- und 
stvngenleiden die llelät'solien ^vviestel- 
stonstons. In kaesteten ä 50, 30 und 10 
kk. nnr allein bei E V tb i'sk t.

Stielieftlinte k
Apache 13 I. ein mö!)l. Zimmer n. Kabinet 
^  und Burschengelaß sof. zu vermiethen. 
öM öbl. Wohn. m. Bek. für 1 auch 2 Herren 

zu vermiethen Mauerstr. 36, II.

Die 2. Etage,
best. aus 5 Zim. u. allem Zub., Wasserltg. rc.,ist 
vom l. April zu vermiethen.

AV. Strobandstraße 11.
/Lt eräum. Part. - Vord. - Zimm. zum
^  Bureau geeign., z. v. Strobandstr. 11. 

! în mö'd. Zimm. n. Kabini-t u. Burschen- 
gel. sof. zu verm. Neust. Markt l3, I.

T lh i l l e r s t r a ß e  4 ,  e rs te  k l a g e
für 380 Mark zu vermiethen durch

_______________« .  «oir»»8lr1.
1 kl. möbl. V ord .-Z in im er

1 Tr., von sogleich zu verm. Gerechter. 13. 
1 möbl. Pt.-Z. v. sof. zu v. Jakobstr. 16.

A l t M i s c h n  R n l l  R r .  2 8
ist die seit 10 Jah ren  von Herrn Rechts­
anwalt S te in  bewohnte 1. Etage, bestehend 
aus 7 Zimmer und Zubehör, ebendaselbst 
die herrschaftlich eingerichtete 2. Etage, so­
wie 1 Wohnung von 4 Zimmer u. Zubeh. 
Schillerstraße Nr. 17 per 1. April zu verm. 
Näh. Ausk. ertheilt O .

____________ Neustädt. Markt Nr. 19.

L u t l s - n k v l »
junger Foxterrier. W iederbringe gute 
Belohnung.

v o n  8eI»m rS t, Lieutenant,
Hofstraße 7.

Gedenket der Vogel und des 
hungernden Wildes.

Druck uxd Derlao vrU C. Dombro«Zki  tu Thor».


